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Vorwort
Bereits zu Anfang des letzten Jahrtausends war Hildegard von 
Bingen die erste Frau im deutschsprachigen Raum, die sich 
nicht nur mit ökologischen Aspekten, sondern auch mit der Ent-
stehung, Behandlung und insbesondere auch Vermeidung von 
Umwelt-Erkrankungen intensiv auseinandergesetzt hat. 

Mit ihrer visionären Betrachtungsweise war sie ihrer Zeit um 
Jahrhunderte voraus. Indem sie seelische und psychische Dimen-
sionen in die Beschreibung der Krankheitsentstehung integrierte 
und dabei auch stets ökologische Gesichtspunkte berücksich-
tigte, könnte man sie nicht nur als eigentliche Begründerin der 
modernen Psychosomatik, sondern darüber hinaus auch als erste 
Umweltmedizinerin bezeichnen. Somit ist Hildegard von Bingen 
viel mehr als eine historische Figur.

In Anbetracht der bedrohlichen Umweltzerstörung und der da-
durch dramatisch zunehmenden umweltbedingten Erkrankun-
gen stellt Hildegard von Bingen eine wichtige Ergänzung und 
Bereicherung der modernen Umweltmedizin dar.
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 Vorbemerkungen

Vorbemerkungen  
zur Anwendung

Viele von Hildegards allgemeinen und speziellen Rezepturen 
gegen umweltbedingte Erkrankungen sind heute wie damals 
anwendbar und können, am richtigen Platz, bei der richtigen In-
dikation eingesetzt, die Schulmedizin sinnvoll ergänzen. 
Die in diesem Buch aufgeführten Rezepturen wurden vom Autor 
nach bestem Wissen und Gewissen aufgrund seiner Erfahrungen 
als naturheilkundlich und umweltmedizinisch orientierter Fach-
arzt für die tägliche Praxis zusammengestellt. Auch einige neu-
artige Rezepturen, die bisher in anderen „Hildegard-Büchern“ 
nicht beschrieben sind, sind aufgrund eines mehrjährigen in-
tensiven Literaturstudiums entstanden. Dabei dienten dem Au-
tor vor allem die Bücher „Physica“ und „Causae et Curae“ als 
Grundlage, wobei die verwendeten Texte höchstwahrscheinlich, 
aber nicht sicher von Hildegard stammen, da Hildegards Origi-
nalschriften „Physica“ und „Causae et Curae“ fehlen. 

Wenngleich viele der erwähnten Rezepturen in den letzten Jah-
ren vom Autor zum Teil mit sehr guten Erfolgen in Klinik und Pra-
xis zum Wohle vieler Patient(inn)en angewendet werden konn-
ten, sind auch eine ganze Reihe von Rezepturen in diesem Buch 
aufgeführt, die bisher noch nicht oder nicht hinreichend erprobt 
werden konnten. 

In einer Zeit, in der sich die Folgen der Umweltzerstörung auch 
immer mehr psychisch in Form von Umwelt-Ängsten, „Fin du 
monde“- und „No Future“-Gedanken bemerkbar machen, in der 
die Gott- und Haltlosigkeit mehr und mehr um sich greift, zeigt 
sie uns den Weg zurück zur heil- und segenbringenden Einheit: 
In uns selbst (Körper, Seele und Geist), innerhalb der Schöpfung 
und insbesondere mit unserem Schöpfer. 

München, März 2011

Prof. Dr. med. Claus Schulte-Uebbing
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Funktion und Anzahl gefunden. Diese können u. a. durch Nah-
rungsmittelgifte, Chemikalien und psychosozialen Stress in ihrer 
Funktion beeinträchtigt werden. 

Umweltfaktoren als Stressauslöser

Auch Stress kann durch Umweltschadstoffe (mit-)verursacht 
oder verstärkt werden. Dieser wiederum muss nach modernsten 
Untersuchungen als ein wesentlicher Katalysator der Krebsent-
stehung und -ausbreitung angesehen werden. Experimentelle 
Versuche haben gezeigt, dass Stressphänomene die Funktion 
der T-Lymphozyten beeinträchtigen, so z. B. wenn man die Zellen 
mit Ozon in einer Konzentration konfrontiert, wie sie beispiels-
weise in der Luft in Los Angeles während eines Smog-Alarms 
gemessen wird. Der menschliche Organismus benötigt etwa 2 
Wochen, um sich nach einer derartigen Ozon-Reaktion wieder 
zu erholen. Umweltschadstoffe bewirken oft, dass sogenannte 
Mediatorsubstanzen durch das Immunsystem aktiviert werden, 
die dann Störungen in verschiedenen Organen hervorrufen kön-
nen. Solche Mediatorsubstanzen sind beispielsweise Prostaglan-
dine, Kinine, Serotonin, Histamin oder Acetylcholin, die sich in der 
Wirkung gegenseitig verstärken können, wobei derartige Effekte 
von Schadstoffen bereits in relativ niedrigen Konzentrationen 
nachweisbar sein können: So lösen z. B. Phenol und Formalde-
hyd in niedrigen Dosen eine konzentrationsabhängige Histamin-
ausschüttung aus. Aufgrund neuerer Forschungsergebnisse wird 
angenommen, dass Umwelt-Erkrankungen als Überempfindlich-
keitsreaktionen auf Umweltfaktoren aufzufassen sind, die über 
ein Netzwerk von verschiedenen biochemischen Wegen im Kör-
per wirken; dabei kommt den oben genannten Mediatoren eine 

große Bedeutung zu. Unter Stress scheidet die Nebenniere das 
sogenannte Encephalin aus, ein endogenes Opiat, das auch die 
Funktion der T-Lymphozyten verändern kann.

Immunkomplexkrankheiten als Krebs-Vorstufen

Bei Arbeitern in einer Kunststofffabrik, die Vinylchlorid und orga-
nischen Lösungsmitteln ausgesetzt waren, wurden verschiedene 
Immunkomplex-Krankheiten, unter anderem auch Nierenbecken-
entzündungen, sowie verschiedenste Autoimmunkrankheiten 
festgestellt. Das Risiko eines Menschen, an Krebs zu erkranken, 
hängt vor allem von zwei Faktoren ab: vom Einfluss krebser-
zeugender Schädigungen von außen und von der Antwort der 
Körperzellen auf die krebserregende Substanz. Eine chemische 
Substanz wird erst in Verbindung mit einer Körperzelle krebser-
regend. Aber schon eine Zelle reicht aus, um in einem empfindli-
chen Wirtsorganismus einen Tumor zu erzeugen. 

Ethische Aspekte

Die moderne Schulmedizin hat zweifelsfrei sehr große Vorzüge. 
Ohne sie wären viele Fortschritte nicht möglich geworden. Doch 
stößt die Schulmedizin schnell an ihre Grenzen.

	� Die Vorgaben werden zunehmend von Menschen 
gemacht, die sich dem Materialismus und Atheis-
mus verschrieben haben. 

	� Gott wird geleugnet und verdrängt. 



Grundlagen der UmweltmedizinA

64

	� Vielen Menschen fehlt der Halt. Sie meinen, der 
Mensch kann alles aus sich heraus machen – 
und werden dann enttäuscht. 

	� Sie haben Zukunftsangst.

Die Lösung im Sinne von Hildegard:
	� Der Arzt kuriert und Gott heilt.
	� Gott ist der Arzt, der heilen kann, es sei denn, 

Gott will nicht.

Allergien und 
Umweltkrankheiten 
von A bis Z

3
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Warum nehmen die Allergien zu?

Momentan beobachten wir eine deutliche Zunahme 
von Allergien:

	� Heuschnupfen: Heute sind 15 bis 20 % der Stadt- 
und Land-Bevölkerung betroffen. Um 1920 waren 
es noch 1 bis 3 %, vorwiegend in der Stadt. 

	� Asthma im Kindesalter:  
Häufigkeit heute 3 bis 10 %

	� Ekzeme im Kindesalter:  
Häufigkeit heute 10 bis 15 %

	� Nahrungsmittelallergien:  
Häufigkeit heute bis 20 %

Beispiel „Pollenallergien“: 
	� Die Zahl der Pollen, Milben, Haustiere, Schimmel-

pilze hat nicht zugenommen, eher abgenommen. 
	� Dennoch nimmt die Pollenallergie kontinuierlich 

zu (Ursache primär: Störung des Immunsystems).
	� Jährlich landen 30.000 Tonnen Chemikalien auf 

mitteleuropäischen Äckern. 
	� Stäube und Kleinstpartikel aus Abgasen lagern 

sich an Pollen an. Die Allergenität der Pollen 
verstärkt sich durch die Umweltgifte.

Exakte ursächliche Zusammenhänge sind nicht nachweisbar. 
Aber beispielsweise ist die Nahrung industriell stark verändert:

	� Jede(r) von uns nimmt pro Jahr mit der Nahrung 
bis zu zwanzig Kilogramm reine Chemikalien zu 
sich.

	� Das „Tägliche Brot“ besteht aus Stabilisatoren, 
Bindemitteln, künstlichen Enzymen, Geschmacks-
verstärkern, Konservierungsmitteln etc. 

	� Unser Obst und Gemüse ist bestrahlt und 
gentechnisch verändert (z. B. Tomaten, die weder 
echte Sonne noch echte Erde gesehen haben).

	� Getreide, Obst und Gemüse sind pestizidbelastet: 
Tausende von Tonnen hochgiftiger Nervengifte in 
der Nahrungskette

	� Getreide, Obst und Gemüse sind blei- und cad-
miumbelastet, z. B. von klärschlammgedüngten 
Böden.

Tagtäglich entstehen zwanzig bis fünfzig völlig neuartige che-
mische Verbindungen, die dann früher oder später die Umwelt 
(Luft, Boden, Wasser) belasten:

	� Besonders dramatisch ist die Nitratbelastung in 
Boden, Grund- und Trinkwasser. 

	� Extrem hoch sind Dioxin- und Furanwerte in 
menschlichen Körpersäften, v. a. in Körperfetten 
(Muttermilch) z. T. weit über zulässigen Höchst-
werten.

Es lassen sich beliebig viele weitere Beispiele nennen.

Nahrungsmittel-Allergien

Nahrungsmittel-Allergien gehören meist zur Gruppe der Erkran-
kungen vom sogenannten Sofort-Typ I. Häufig werden sie durch 
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nicht bearbeitete Nahrungsmittel bzw. durch deren natürliche 
Bestandteile hervorgerufen, vor allem im frühen Kindesalter. 

	� Seit Langem bekannt sind Allergien gegen Milch, 
Ei, Fisch, Schalentiere, rohes Gemüse, Mehle 
u. a.; daneben kommen auch Allergien auf 
Nahrungsmittelzusatzstoffe, z. B. Farbstoffe und 
Konservierungsstoffe, vor. 

	� Die Diagnostik ist schwierig; dazu gehören 
Anamnese, Eliminationsdiäten, Provokationstests 
und Antikörperbestimmungen. 

	� In der Regel treten an der Haut oder an den 
Atemwegen allergische Erscheinungen in Form 
von Nesselsucht bzw. Asthma auf; seltener 
werden Durchfälle im Bereich des Magen-Darm-
Traktes beobachtet. 

Wenn man zwei oder mehr der nachfolgenden Symptome fest-
stellt, ist eine Nahrungsmittelallergie sehr wahrscheinlich:

	� chronische Müdigkeit, bei der Schlafen nicht hilft
	� Über- oder Untergewicht oder starke Körperge-

wichtsschwankungen
	� Ödeme im Gesicht (dunkle Ringe unter den Au-

gen), an den Händen, an den Fußgelenken und 
im Unterleib (Gefühl des „Aufgeblähtseins”)

	� Herzklopfen (Tachykardie), besonders nach dem 
Essen

	� übermäßiges Schwitzen, auch ohne körperliche 
Anstrengung

Nahrungsmittel-Allergien müssen von Nahrungsmittel-Unver-
träglichkeiten unterschieden werden, die sich als Durchfall nach 
Genuss eines bestimmten Nahrungsmittels äußern, ohne dass 
immunologisch eine Allergie nachgewiesen werden kann. 

Potentielle Allergene sind:

Lebensmittelzusatzstoffe:
	� Antioxidationsmittel
	� Antimikrobielle Mittel
	� Säureregulatoren
	� Konservierungsstoffe
	� Farbstoffe
	� Aromastoffe
	� Geschmacksverstärker
	� Süßstoffe, Geliermittel, Verdickungsmittel
	� Stabilisatoren, Emulgatoren

Pestizidrückstände:
	� Düngemittel
	� Schädlingsbekämpfungsmittel
	� Pilzbekämpfungsmittel
	� Unkrautbekämpfungsmittel

Inhalierte Stoffe:
	� Tabak
	� Sprays: Haar-, Haut-, Schuh-, Insektensprays, 

Medikamentensprays (Schnupfen, Asthma)
	� Stoffe von Putzereien, Färbereien, Gerbereien
	� industrielle Abgase
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Weinrebe
Äußerlich (Umschläge): gegen Hautgeschwüre und infizierte Wunden

Wermut-Wein

„Wenn der Wermut frisch ist, dann zerstampfe 
ihn, presse den Saft durch ein Tuch aus. Dann 
koche Wein mit Honig (nicht zu stark) und 
gieße von diesem Saft soviel in den Wein, dass 
der Wermutgeschmack den Wein und den 
Honiggeschmack übertrifft. Das trinke vom Mai 
bis zum Oktober jeden dritten Tag nüchtern vor 
dem Frühstück. Es beseitigt in dir die Nieren-
schwäche und die Melanche (Schwarzgalle) 
und klärt deine Augen und stärkt dein Herz 
und lässt nicht zu, dass deine Lunge krank wird. 
Es wärmt den Magen (Darm) und reinigt die 
Eingeweide und bereitet eine gute Verdauung.“

	� allgemeine Entgiftung und Entschlackung
	� Reinigung von Verschleimung 
	� Stoffwechsel-Leiden
	� stärkt Magen-Darm-Trakt 
	� Entzündungen 
	� Bronchitis, Grippe 

Ysop
Hildegard schreibt über den Ysop (P.L. 1156 A -C): 

„Der Ysop ist von trockener Natur und ist 
gemäßigt warm, ist von so großer Kraft, dass 

sogar der Stein ihm nicht widerstehen kann, 
der dort wächst, wo der Ysop hingesät wird. 
Und wenn man ihn oft isst, reinigt er den kran-
ken und stinkenden Schaum der Säfte, wie die 
Wärme im Topf den Schaum aufwallen lässt …“

	� Der Ysop ist für alle Speisen nützlich. Gekocht 
oder pulverisiert ist er aber nützlicher als roh.

	� Gegessen macht er die Leber ‚querck‘ und reinigt 
etwas die Lunge. Aber auch wer hustet und an 
der Leber Schmerzen hat und wer dämpfig ist 
und an der Lunge leidet, von denen soll jeder 
Ysop entweder mit Fleisch oder mit Fett essen, 
und es wird ihm besser werden. 

	� Wenn aber einer Ysop nur dem Wein oder nur 
dem Wasser beifügt und ihn isst, wird er davon 
mehr geschädigt als gefördert werden.

	� innerlich 
	� Entgiftung 
	� über Leber und Lunge

Zaunrübe
Gegen Entzündungen und Vergiftungen. Mindert die Kräfte des 
Giftes. 

Zimt
Innerlich: Mindert üble Säfte und bereitet gute Säfte.

Zypresse
Äußerlich (Warmbad) gegen Schwäche, Müdigkeit, Depressionen
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